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Wir sind nicht bloß für diese Zeit
Gefährten, Freund' und Brüder;
Im Reiche der Vollkommenheit
Begegnen wir uns wieder.
Drum aus! bis Herz und Auge bricht,
Entweihet Recht und Treue nicht;
Hinweg mit Trug und Lügen!

Es winde sich der Treue Band
Um jedes Reich der Erde;
Die Treue schütze jedes Land,
Und wohn' an jedem Heerde!
O Menschen, Brüder, brechet nicht,
Was Wort und Hand und Schwur verspricht!
Hinweg mit jeder Lüge!

Hinauf, hinauf zur Ewigkeit,
O blickt gen Himmel, Brüder!
Im Reiche der Vollkommenheit
Begegnen wir uns wieder.
Der Weg der Pflicht, der Wahrheit Bahn
Leit' uns zum schönen Ziel hinan,
Und fern sei jedes Laster!

VT. Der Betrunkene. (48.)

Ach, Vater, sieh einmal den Mann, wie er taumelt;
er kann fast nicht gehen; gewiß hat er sich betrunken.
Hast du es wol gesehen, wie die Knaben ihn necken, und
über ihn lachen? — So sprach Heinrich, indem er auf
einen Mann zeigte, der, von Knaben verfolgt, eben
über die Straße ging. —

Die häßlichen Knaben, sagte der Vater. Sie ver¬
spotten den armen, elenden Menschen, und sollten ihn
bedauern. Sie mißhandeln den Unglücklichen, statt
Mitleiden mit ihm zu haben! Es sind rohe, häßliche
Kinder, die so etwas können! — Sieh aber auch, wie
häßlich die Trunkenheit ist! Der unglückliche Mann ist
kaum im Stande zu gehen; er kann nicht denken und
iticht sprechen; alle Kräfte seines Geistes und Körpers
sind gelähmt. Häßliches Laster, welches den Menschen
unter das Thier erniedrigt! Häßliches Laster, welches so
vieles Unglück über die Menschen bringt! —

Verführte die Trunkenheit nicht schon zu manchem


